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LANDSCHAFT IM WANDEL • ACTUALITÉS RÉGIONALES

Sternenfeld-Birsfelden, Längi-Pratteln, Liebrüti-Kaiseraugst,
Augarten-Rheinfelden

HEINZ POLIVKA

Im Hochrheintal sind der bandartigen Siedlungsausdehnung von Basel her zwei
Achsen vorgegeben.
Kontinuierlich wuchsen entlang der alten Hauptstrasse von Basel nach Liestal
die Dorfkerne Muttenz und Pratteln mit Basel zu einem Siedlungsband zusammen.

Eine frühzeitige Ausscheidung dieser Gebiete für Wohnzwecke ermöglichte
diese Entwicklung. Die nach 1900 stark aufkommende Industrie wurde
mehrheitlich in nördliche Gemeindebereiche verwiesen.
Zusammen mit dem Hardwald bildeten eben diese Industriereviere (Muttenz-
Nord, Schweizerhalle, Pratteln-Nord) einen Riegel, der eine ähnliche Ausbreitung

entlang der Strasse Basel-Rheinfelden vorläufig verunmöglichte.
Es brauchte schon den starken Bevölkerungsdruck der 50er und 60er Jahre, um
auch diese Barriere zu überwinden. Daher sei in der folgenden Tabelle zuerst
die Bevölkerungsentwicklung der in Frage kommenden Gemeinden dargestellt:

1941 1950 1960 1970 1980 Trend

Birsfelden 5703 6148 10 068 14 226 12 543 _
Muttenz 5929 7125 11 963 15 518 16911 ±
Pratteln 5142 6863 9 492 15 127 15 751 +
Äugst BL 592 672 860 863 836 +
Kaiseraugst 748 842 995 1 311 3 044 +
Rheinfelden 3910 4550 5 197 6 866 9 459 +

In Birsfelden wurde das Sternenfeld nach 1950 (Aufhebung des Flugplatzes) für
Kraftwerk-, Hafen-, Industrie- und Wohnbauten frei. Der Bevölkerungssprung
zwischen 1950 und 1970 ist mehrheitlich auf Hochhäuser und Grossüberbauun-

gen auf diesem Gebiet zurückzuführen:

1958/60 Rheinparküberbauung (3 Hochhäuser)
1962 Hochhaus Kirchstr. 11

um 1965 Blauenstrasse (3 Hochhäuser)
1968/72 Gesamtüberbauung Sternenfeld (3 Hochhäuser, 24 Grosswohnblöcke)

Das Bauland auf dem Sternenfeld wurde von der Einwohnergemeinde Basel im
Baurecht an private und genossenschaftliche Bauherren abgegeben.
Da die übrigen Bauvorhaben nahe am Dorfkern von Birsfelden liegen, wurde
einzig bei der Gesamtüberbauung Sternenfeld versucht, ihr einen etwas
eigenständigen Quartiercharakter zu geben. Im Zentrum dieses Wohngebietes wurden,

Dr. Heinz Polivka, Claragraben 130, 4057 Basel

246



Abb. 1

Birsfelden, Rheinpark-
Hochhäuser, Blick gegen
Osten (Aufnahme
H. Polivka 1978)

platzartig angeordnet, Einkaufsgelegenheiten und ein Treffpunkt (Restaurant)
für die Bewohner geschaffen. Zudem konnte 1973 hier auch ein Primarschulhaus
eingeweiht werden.

Im Gegensatz zu Muttenz besass Pratteln nach 1945 nördlich der heutigen Autobahn

an der Kantonsstrasse Birsfelden-Augst noch verfügbare Landreserven.
Ab 1960 entstand in diesem westlichen Teil ein Gewerbeviertel, östlich, unmittelbar

an Äugst BL angrenzend (jedoch auf Pratteler Gebiet) wurde nach 1964
die Grossüberbauung Längi in Angriff genommen (3 Wohnhochhäuser, 12
Grosswohnblöcke). Ab 1966 wurde die Siedlung gegen Osten um 4 Grosswohnblöcke,
einen Grosswohnblock mit Einkaufsmöglichkeit sowie ein Schulhaus mit Kindergarten

erweitert. Der Bau des Längiquartiers wurde mit der Idee unternommen,
den Angestellten und Arbeitern des Industriedreiecks Muttenz/Schweizerhalle/
Pratteln preisgünstige Wohnungen anzubieten. Bis heute fehlt ein Zentrum als
soziale Integrationsstelle, so dass man beim Durchwandern das Gefühl einer
«Schlafstadt» nicht los wird. Zusätzliche Probleme entstehen durch die Isolierung

vom Pratteler Dorfzentrum (Auto- und Eisenbahn). Es könnte sich daher
zwischen Pratteln und Äugst eine ähnliche Situation herausbilden, wie sie vor
100 Jahren zwischen Muttenz und Birsfelden bestand.
Der Bevölkerungssprung für Pratteln zwischen 1960 und 1970 ist durch Längi
wesentlich mitverursacht.

In Kaiseräugst entstanden südöstlich des Dorfkerns auf Liebrüti zwischen 1971
und 1978 in rechtwinklig zueinander versetzten und unterschiedlich hohen
Gebäudekomplexen 860 Wohnungen. Die so entstandene eigenwillige Silhouette
ist weitum sichtbar. Stand bei den Bauvorhaben der 60er Jahre die Wohnidee
im Vordergrund (Birsfelden, Pratteln), so zeigt sich für die 70er Jahre eine neue
Konzeption. Die Architekten von Liebrüti formulieren sie wie folgt:
«Der Wert einer Wohnung bemisst sich nicht nur nach Zimmerzahl, Grösse und Ausstattung,
sondern sehr wesentlich nach den äussern Bedingungen, in die sie hineingestellt ist.»

Anstelle einer «Schlafstadt» wird eine lebendige Siedlungsgemeinschaft
angestrebt. Als materielle Voraussetzungen dazu wurden daher den Wohnbauten
grosszügige Schul-, Sport- und Freizeitanlagen sowie ein gut ausgebautes multi-
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Abb. 2 Kaiseraugst-Liebrüti, Blick gegen Osten. Am linken Bildrand Dorfkern Kaiseraugst,
durch die Bildmitte zieht sich der Violenbach (Kantonsgrenze), am obern rechten Bildrand ist
der Augarten schwach sichtbar. Beachte die N2-N3-Gabelung. (Luftaufnahme CIBA-Geigy 1978)

funktionales Zentrum (Einkauf, Treffpunkt) beigegeben. Zudem plant die hinter

Liebriiti stehende Chemiefirma Hoffmann-La Roche, im Bereich von Kaiseraugst

neue Arbeitsplätze zu schaffen.
Für die Muttergemeinde von Liebriiti bedeutete der Bevölkerungszuwachs von
1300 auf 3000 Einwohner Infrastrukturprobleme, die sie allein nicht mehr lösen
konnte. Daher schloss die Firma Hoffmann-La Roche mit der Gemeinde Kaiseraugst

einen Infrastrukturvertrag ab, in welchem sich die Bauherrschaft
verpflichtete, die diesbezüglichen Folgekosten zu übernehmen.

Nach der Fusion der CIBA-Geigy im Jahre 1970 stellte sich in Anbetracht der
Wohnungsmarktlage für deren Betriebe in Basel, Schweizerhalle, Stein und
Kaisten ebenfalls das Problem, günstige Wohnlagen neu zu erschliessen. Dazu
bot sich das bereits bestehende Projekt R 1000, heute Augarten!Rheinfelden als

gute Lösung an. Zwischen 1971 und 1978 entstanden auf einem Gebiet von
200 000 m2 1072 Wohnungen, aufgeteilt in vier Nachbarschaften. Im Zentrum
der Uberbauung finden sich Schulanlagen, Kinderspielplätze, Freizeitzentren
und ein ebenerdiges, multifunktionales Zentrum ähnlich dem in Liebrüti. Damit
ist auch schon gezeigt, dass der Augarten mehr sein will, als nur Schlafstelle für
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Abb. 3 Rheinfelden-Augarten, Blick gegen Osten. Im Hintergrund Rheinfelden (Schweiz) und
Rheinfelden (Baden). (Luftaufnahme CIBA-Gegy 1978). Der Firma CIBA-Geigy AG Basel sei

für die unentgeltliche Überlassung der Luftaufnahmen bestens gedankt.

pendelnde Erwerbstätige. Die Bauherrin, die AG für Wohnungsbau der
Industrie, hinter der die CIBA-Geigy steht, umschreibt ihre Siedlungsidee folgen-
dermassen:

«Wohnen im Grünen und voll Leben, aber was eigentlich noch wichtiger ist, ein Wohnort der
beides bietet, was der Mensch zum zufriedenen Leben braucht - mit andern Menschen verbunden

gemütlich zusammen sein und sich aber nach Lust und Laune behaglich allein, in sein

eigenes Zuhause zurückziehen können.»

Das westlich von Rheinfelden liegende Bauland wurde für das Projekt
Augarten von der Gemeinde Rheinfelden im Baurecht abgegeben.
Nach gewissen Anfangsschwierigkeiten sind heute in den Grossüberbauungen
Liebrüti und Augarten praktisch alle Wohnungen vermietet.
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